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Ansprache


Nach langen Überlegungen, wie ich meine Leser ansprechen möchte, habe ich mich schließlich für das „du" entschieden. Grund ist mein Streben nach einem möglichst lockeren Schreibstil, einem guten Lesefluss und ein leichtes Verständnis.







Gendern


Schwieriges Thema. Ich habe selbst schon einige Bücher mit geschlechtsneutraler Formulierung gelesen und war vom Ergebnis nicht sehr angetan


Ich denke, das Thema steht noch am Anfang einer jahrzehntelangen Entwicklung und ich bin davon überzeugt, dass sich die aktuell vorgeschlagenen Sternchen, Doppelpunkte, etc, in Zukunft eher auf Gesetzestexte und Doktorarbeiten beschränken werden.


In diesem Buch benutze ich daher entweder alternative Wörter oder erwähne beide Geschlechter. Wenn in einem Satz mehrere geschlechtsspezifische Wörter vorkommen, nutze ich die Geschlechter im Wechsel. Das erscheint mir aktuell die beste Möglichkeit, um ein flüssiges Lesen zu gewährleisten.




Rechtssichere Nutzung von Wildkameras


Ich bin kein Jurist und kann in diesem Buch daher keine verbindlichen Aussagen zur rechtssicheren Verwendung von Wildkameras treffen.


Alle Aussagen in diesem Buch basieren auf Recherchen in Gesetzestexten, Blogs, Büchern und Videos und meinen persönlichen Einschätzungen als Nicht-Jurist. Daher sind alle Angaben natürlich nach besten Wissen und Gewissen gemacht, aber ohne Gewähr.


Die Gesetze und Regelungen zur Nutzung von Wildkameras können sich je nach Bundesland unterscheiden, bzw. Sonderregelungen unterliegen.


Persönlichkeitsrecht und Datenschutz können sehr heikle Themen darstellen. Das sollte man auf keinen Fall auf die leichte Schulter nehmen und sich genau erkundigen, was im jeweiligen Staat, Bundesland oder Kanton erlaubt ist und was nicht.


Bitte bei Fragen, Unklarheiten oder spezifischen Fällen eine Anwaltskanzlei (z.B. für Jagdrecht) konsultieren.






Videolinks




	Meine besten Videos mit der Wildkamera


	Wie reagieren Wildtiere Auf Xenon-Blitzlicht?


	Zeitrafferaufnahmen in DaVinci Resolve erstellen


	Projekt Mäuseloch


	Wildkameras auf Google Maps eintragen


	Salzleckstein












Links zu Artikeln







	Empfehlungen für Wildkameras & Zubehör


	Verwaltungstabelle für mehrere Wildkameras


	Links - Rechtslage in Deutschland


	Empfehlungen (Bücher, Links, Videos)









Über den Autor
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Sven Caspers, geboren 1986 im bergischen Velbert, ist seit 15 Jahren leidenschaftlicher Naturfotograf und betreibt nebenberuflich den Blog www.waldfoto.de mit dem Themenschwerpunkt Wildtierfotografie.


Er lebt mit seiner Familie im niederrheinischen Viersen und ist dort hauptberuflich als Gießereimeister tätig.


Die Naturfotografie und speziell Wildkameras sind sein Gegenstück zum industriellen Arbeitsalltag und dienen als Quelle für Ruhe und Inspiration, aber auch der Erforschung der örtlichen Flora und Fauna.









Kontaktmöglichkeit


Fragen - Verbesserungsvorschläge - Kritik


Während ich am letzten Feinschliff für dieses Buch arbeite, mache ich mir bereits Gedanken über die zweite Auflage.


Sicher gibt es einige Fragen, die auch nach der Lektüre dieses Ratgebers offen bleiben. Gerne kannst du mir deine Frage, aber auch Verbesserungsvorschläge und konstruktive Kritik per Email mitteilen. Das werde ich dann versuchen in die nächste Auflage mit einzubringen.


wildkamera@waldfoto.de


Bevor du mich kontaktierst, beachte bitte meine Angaben zum Datenschutz:


www.waldfoto.de/datenschutz









Wildkamera-Newsletter


Der Blick hinter die Kulissen - alle 2 Monate
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Der Wildkamera-Newsletter erscheint alle 2 Monate und berichtet von meinen Erfolgen und Misserfolgen mit der Wildkamera.


Dabei gebe ich einen kleinen Einblick hinter die Kulissen und vor allem die verwendete Technik.


Außerdem erfährst du dort alles über meine neuesten Beiträge und Videos.


Hier geht's zur Anmeldung:


www.WALDFOTO.de/newsletter


[image: ]









ein paar Wörter vorab ...


Noch vor 33 Jahren war die Beobachtung von Wildtieren mit viel Geduld, Können und Fachwissen verbunden und damit überwiegend der Jagd und der Wissenschaft vorbehalten.


Die speziellen Verhaltensweisen verschiedener Wildtiere waren früher für Normalsterbliche oft nur aus Büchern, manchmal aus TV-Dokumentationen bekannt. Erst seit der vermehrten Verfügbarkeit bedienfreundlicher Wildkameras, kann jede Person die verborgenen Wunder und Geheimnisse der Wildnis auch vor der eigenen Haustür entdecken.


Aber auch in der Wissenschaft sind Kamerafallen, speziell die kostengünstigen Wildkameras nicht mehr wegzudenken. Die autarken Geräte werden von den Tieren in der Regel nicht als Bedrohung wahrgenommen und erlauben den Forschern und Forscherinnen die Sichtung von Verhaltensweisen, die auch zeitlich gar nicht anders machbar wären. Die Wildkamera kann den gewünschten Bereich 24/7, über Wochen oder Monate hinweg überwachen, während ein Mensch sich erst in sein Tarnversteck schleichen und stundenlang ausharren muss.


Das ist nicht nur sehr anstrengend für die Forschenden, sondern die Tiere könnten aufgrund von Gerüchen und Geräuschen, die wir selbst gar nicht wahrnehmen, von wichtigen Futter-, Balz-, oder Paarungsplätzen ferngehalten werden.


Doch auch in der Jagd ist die Wildkamera ein nützliches Helferlein. Sie hilft bei der Überwachung des Wildbestandes und der Ansitz kann so geplant werden, dass die Erfolgsquote bei der Jagd deutlich steigt. Auch in der Wildtierfotografie werden Wildkameras dazu genutzt, den optimalen Zeitpunkt und Ort für einen möglichen Fotoansitz herauszufinden.


Ich habe keine Zahlen dazu, aber ich gehe stark davon aus, dass der Großteil der Wildkamerakäufe inzwischen auf Gartenbesitzer zurückgeht. Darüber hinaus eignen sich sendefähige Geräte hervorragend zur Überwachung des Grundstücks und kommen so auch als kostengünstige Überwachungskameras zum Einsatz.


Ich persönlich nutze Wildkameras vor allem aus Sicht eines Wildtierfotografen. In der Naturfotografie sind die Ansprüche an Fotos und Videos natürlich hoch, darum habe ich, wie viele andere auch, Wildkameras lange wegen ihrer schlechten Bildqualität ignoriert. Aus reiner Neugier und ohne große Erwartungen habe ich mir dann aber irgendwann doch eine zugelegt. Die Bildqualität war, wie erwartet eher schlecht, doch das Erstaunen über Igel, Fasane und Füchse, die durch den Garten streunen war groß.


Seitdem sind Wildkameras aus meinem Leben nicht mehr wegzudenken. Die Anzahl der digitalen Wildkameras ist seitdem auf 15 Stück angewachsen. Ich habe viel ausprobiert, sehr viele Tierarten in Garten und Wald beobachten können und einige sehr interessante, überraschende, aber auch traurige Wildlife-Momente miterleben dürfen.
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Goldschakale aus Osteuropa machen sich neuerdings auch in Mitteleuropa breit. Ohne Wildkameras gäbe es heute kaum handfeste Nachweise über das Auftauchen der nachtaktiven und scheuen Tiere.


© mit freundlicher Genehmigung vom Nationalpark Bayerischer Wald





Auch wenn das Bedienen und Anbringen von Wildkameras kein Hexenwerk ist, so hätte ich mir Anfangs doch gerne mehr Informationen im Internet oder einen kleinen Ratgeber wie diesen hier gewünscht.


Die Idee hinter diesem Buch ist kein großes Standardwerk ä la „Der Caspers", sondern ein kleiner, kurz gehaltener Ratgeber mit ein wenig Unterhaltungswert. Für ein besseres Verständnis habe ich zahlreiche Fotos verwendet, von denen ich den Großteil selbst aufgenommen habe. Unterstützt wird das Ganze durch einige Kurzlinks und QR-Codes, die zu extra angefertigten Videos und Blog-Beiträgen führen.


Ich freue mich wirklich darüber, dass du dieses Buch in den Händen hältst, und wünsche dir viel Spaß beim Lesen!
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Sven Caspers











130 Jahre Wildkameras





eine kleine Zeitreise in die analoge Welt
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Hier führt Georg Shiras III Testreihen mit einem Handblitz durch, um die richtige Blitztechnik und Intensität für den Wald herauszufinden.


Foto von George Shiras III aus den frühen 1890er Jahren












George Shiras III


Begründer der Wildtierfotografie und Erfinder der Fotofalle
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Vor 130 Jahren gab es noch keine Möglichkeit der unsichtbaren, lautlosen Fotografie bei Nacht. Damals wurde noch Blitzpulver verwendet, welches beim Auslösen einen lauten Knall verursachte. In diesem Foto wollte Shiras das Verhalten der Tiere unmittelbar nach dem Blitz dokumentieren. Dazu verwendete er zwei Blitze. Der erste Blitz war leer und schreckte die Tiere auf, worauf der eigentliche Blitz dann den Moment festhielt.


Foto von George Shiras III aus dem Jahr 1896
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Die erste nachweisbare Wildkamera, bzw. Kamerafalle wurde vom Begründer der Wildtierfotografie, dem US-Amerikaner George Shiras dem III (*1859, † 1942) entwickelt.


Seine ersten Nachtaufnahmen von wilden Tieren fertigte er mit einem Blitzapparat an, den er noch von Hand auslösen musste, meist von einem Kanu aus. Um auch scheue Tiere vor die Linse zu bekommen, stattete er Kamera und Blitz dann mit einem Fernauslöser aus.


Kurz darauf, im Jahr 1893 entwickelte George Shiras III letztendlich die erste Kamerafalle, die aus einer Auslöseschnur und einem Köder bestand. So hat sich quasi das erste Tier in der Geschichte selbst fotografiert.
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Dieses Foto zeigt den gedanklichen Vorläufer von Shiras Fotofalle. Um die umherfliegenden Seidenschwänze zu fotografieren, wurde ein Ast in den Boden gesteckt und die Kamera darauf ausgerichtet. Ausgelöst wurde die Kamera noch mit einer Schnur vom Ufer aus.


Foto von George Shiras III aus dem Jahr 1892. Zur besseren Erkennbarkeit habe ich das eigentliche schwarz-/weiß-Foto digital koloriert
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Um die nächtliche Aktivität an der Biberburg zu dokumentieren, hat Shiras zwei Kameras und eine Blitzapparatur davor positioniert. Die Auslöseschnur band er an einen Ast, der sich vom Bau gelöst hatte. Bei den nächtlichen Reparaturarbeiten fotografierte einer der Biber sich dann selbst.


Foto von George Shiras III aus den späten 1890er Jahren. Zur besseren Erkennbarkeit habe ich das eigentliche schwarz-/weiß-Foto digital koloriert
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Um seine Kamerafalle in Aktion zu dokumentieren, hat Shiras eine zweite Kamera aufgestellt. Blitz und Kameras wurden mithilfe von Drähten miteinander verbunden.


Die Vorbereitung und Installation erforderten enormes technisches Wissen und handwerkliches Geschick. Auch der Umgang mit dem Blitzpulver, welches heute noch für Pyrotechnik verwendet wird, konnte sehr gefährlich sein.


Foto von George Shiras, Jahr unbekannt. Zur besseren Erkennbarkeit habe ich das eigentliche schwarz-/weiß-Foto digital koloriert





Anfänglich konnte Shiras seine Kameras nur ohne Verschluss nutzen, da er noch nicht an die Möglichkeit dachte, Verschluss und Blitz miteinander zu synchronisieren.


Zum Scharfstellen seiner Fotofalle stellte er die Kamera über die Mattscheibe scharf und steckte die Filmkassette mit der Fotoplatte in die Halterung. Anschließend verknüpfte er die Auslöseschnur (Köder oder Stolperschnur) mit dem Blitz und öffnete das Objektiv.
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Die Vorrichtung links im Bild wurde an einen Baum oder Pfosten geschraubt. Links am Hebel wurde die Spann- oder Köderschnur befestigt. Wenn ein Tier die Falle auslöste, wurde der Abzug gelöst und das Blitzpulver im Puderkasten entzündet. Durch die Explosion wurde die Oberseite des Puderkastens angehoben und damit der gekrümmte Draht darüber. Damit wurde der Hebel unten nach rechts gezogen und die federbetätigte Luftpumpe, sprich der Auslöser der Kamera betätigt.


Die Zusammensetzung und Menge des Blitzpulvers bestimmte über Auslösegeschwindigkeit und Verschlusszeit (l/50s bis l/500s) und musste vorher genau angepasst und reguliert werden.


Foto von George Shiras III aus den späten 1890er Jahren. Ebenfalls digital nachkoloriert





Nun musste er nur noch unweit der Kamerafalle ausharren, um nach dem unüberhörbaren Knall des abbrennenden Magnesiumpulvers schnellstmöglich den Objektivdeckel wieder zu verschließen. Dieses Prinzip funktionierte natürlich nur in dunklen Nächten. Tagsüber wäre das Foto bereits nach wenigen Sekunden belichtet gewesen.


Obwohl er einige gute Aufnahmen erzielen konnte, tüftelte Shiras an einer Möglichkeit Blitz und Kamera gleichzeitig auszulösen. Skizzen sind hierzu leider nicht aufzufinden, aber vom Prinzip her löst ein vorher gespanntes Gummiband den Kameraverschluss aus, sobald das Blitzpulver explodiert.


Wenig später wurde das Prinzip von Shiras Wegbegleiter John Hammer noch weiter verbessert, indem der Kameraverschluss durch die Blitzexplosion, nun mithilfe einer Luftpumpe ausgelöst wurde (siehe Foto oben). Das vereinfachte die Synchronisation von Verschluss und Blitz nochmal deutlich.


Shiras Aufnahmen erschienen im Juli 1906 im National Geographie. Das Magazin widmete Ihm fast alle Seiten und erregte weltweit Aufmerksamkeit, was der Bekanntheit, als auch der zukünftigen Ausrichtung des Magazins einen kräftigen Schub gab.
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Dem Köder an der Auslöseschnur konnte der Waschbär offenbar nicht widerstehen und fotografierte sich damit selbst.


Foto von George Shiras III aus dem Jahr 1903. Zur besseren Erkennbarkeit habe ich das eigentliche schwarz-/weiß-Foto digital koloriert
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Seine Fotografien brachten der breiten Öffentlichkeit erstmals die Schönheit und Vielfältigkeit der Natur nahe und sorgten in Zusammenarbeit mit seinem Freund und US-Präsidenten Theodore Roosevelt dafür, dass zahlreiche neue Naturreservate in den USA geschaffen werden konnten.
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